Abonnementspreis: 
| in Görlitz wan 10 SH. durch alle Königl. 
Postämter 12 Sgr. 


N Inſerate: 
die dreiſpaltige Corpuszeile 9 Pfennige. 
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olitiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 


Berlin. Auch in der Politik iſt die Sauregurkenzeit eingetreten. 
Die Zollkonferenzmänner haben Ferien gemacht. Man erzählt aber, daß 
Baden und Würtemberg ſich von Baiern getrennt hätten und darauf 
nicht eingegangen wären, fernerhin noch auf ſofortiger Verhandlung mit 
Oeſterreich zu beſtehen. Auch in ſächſiſchen Blättern iſt die Antwort 
des ſächſiſchen Miniſters v. Beuſt zu leſen, daß die ſächſiſchen Gewerbe— 
treibenden ſich beruhigen könnten, der Zollverein werde nicht geſprengt 
werden. Aber die alte Leipziger Zeitung, der ſogenannte Kinderfreund, 
läßt ihren alten Preußenhaß wieder in ſchönſten Farben ſpielen, und findet 
den Anſchluß an Oeſterreich aus allen Gründen der Theologie, Philo— 
ſophie, Numismatik und Induſtrie als das einzige Heil für Sachſen. 
Selbſt ein gelehrtes Zeitblatt, das Gersdorff'ſche Repertorium 
(was kein Zeitungsſchreiber lieſt), nimmt jede Gelegenheit wahr, der 
»eeubifgen Politik auf den Hals zu fahren. Dieſes gelehrte Mond— 
1 5 ee iſt ebenſo ſchnurrig als wunderbar, wenn man denkt, daß dieſes 
Repertorium von der Blüthe der Leipziger Gelehrſamkeit ausgeht, in 
welcher Männer, wie Herr Bülau prangen. Zur Zeit des Erfurter 
Parlamentes en dieſes Blatt ſogar Anfälle der politiſchen Tollwuth 
und biß wirklich zuweilen recht giftig. Aber einen wirklichen Einfluß 
auf den Stand der Dinge haben dieſe Gelehrten von Leipzig nicht eher, 
bis fie nach a c Beiſpiele ihres großen akademiſchen Kollegen, 
des Königl. en ind Premierminiſters v. d. Pfordten, den Hörſaal 
vertauſcht haben an dem Audienzſaal des Miniſters. — J. J. 
Königl. H. H. der Pri 3 yobann v. Sachſen nebſt Gemahlin, die Prinzeſſin 
Auguſte und der Prinz Albert v. Sachſen ſtatten gegenwärti Beſuch in 
Potsdam ab. — Se. Maj. der König wird 1 0 

9 Her Se gehen und 
Seebäder gebrauchen. — Der Herr Miniſterpräſtdent v. Manteuffel iſt 
nach der Lauſit abgereiſt. — Am 20. Jul, an dem Tage, wo die 
Zollkonferenzen bis zum 16. Auguſt geſchloſſen wurden, hat die preußiſche 
Regierung das Verlangen geſtellt, daß zu dieſem Termine die Erklärungen 
der übrigen Regierungen, ob ſie beim Zollvereine verbleiben wollen, erfolgen 
möchten. — Man erwartet eine Königliche Verordnung wegen Wahl zur 
* Kammer, bei welcher auf die hiſtoriſchen Verhältniſſe der einzelnen 
Beſtandtheile der Provinzen Rückſicht genommen werden würde. — In 


welche ſcbt eine bekannte Partei Petitionen zur Unterſchrift in Umlauf, 
Partei 0 Umſturz der beſchworenen Verfaſſung bezwecken. Und dieſe 
Sa ble vorzugsweiſe fromme Leute. a 


Wegen der vielen Fälle, wo die Hunde in die Wuth— 


en. 

krankheit verfall A 

en en i re 3 8 0 1 * 
fehen oder an 5 müſſen in Dresden alle Hunde mit Maulkörben ver— 


Leine geführt werden. In Paris 5 giftete 

. ugeln N gef In Paris mußte man vergiftete 
Aa n Straße ſtreuen, um ſich der Gefahr zu erwehren. 
u halten oder an = 8 Stadtrath angeordnet, die Hunde zu Hauſe 
3 eine zu führen. Es iſt alſo der Maulkorb nicht 


beliebt worden, und das mit 's 1 i 
zur Wuthkrankheit führen * weil bei großer Hitze der Maulkorb 


am S indert. — 
i wait en macht der Stadtrath bekannt, daß 
icht bezir debe welche ohne Anzeige ihre Marktbude einmal 
nicht beziehen, dennoch das Stättegeld und die Budenbaukoſten bezahlen müſſen. 
— Eine Greuelthat folgender Art beweiſet wieder, wie uf die Sitt⸗ 
lichkeit im Volke geſunken iſt. Bei Reichenbach im Voigtlande gehen 
mehrere Mädchen aus einer Fabrik nach Haufe, werden unterwegs von 
einem Webergeſellen überfallen, welcher Einer Gewalt anthun will. 


Sonntag, den 25. Juli 


jedes Elend 


weil er den frei herumlaufenden Hund 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: Sonntags, 
i Dinstags und Donnerstags. 


Expedition: 
Petersſtraße No. 320. 


Anzeiger. 


Auf das Geſchrei eilt der Spinnmeiſter aus der Fabrik herbei, der Weber⸗ 
geſell ſetzt ſich gegen ihn zur Wehr und ſticht ihn mit den Worten: 
„Verdammter Hund, laſſ mich los ꝛc.“ über den Haufen. Zwei andere 
Männer ſind inzwiſchen herbeigekommen, ein Jäger und ein Kupferſchmied, 
und es beginnt der Kampf aufs Neue, bis noch ein Knecht herbeiſpringt 
und den Webergeſellen mit einem Pfahle zu Boden ſchlägt. Während 
die Andern dem ſterbenden Spinnmeiſter zuſpringen, entflieht der Weber⸗ 
geſelle, wird aber von dem Knechte mit einem Steine an den Kopf ge= 
worfen, daß er ſtürzt und nun gebunden dem Gericht überliefert wird. 

Frankfurt a. M. Der General v. Haynau hat in Homburg 
mehr Glück, als ſeiner Zeit in den engliſchen Brauereien. Er hat am 
16. d. M. die Homburger Spielbank geſprengt. j 

Hannover. In den vertagten Kammern hatte der Abgeordnete 
Elliſen ein Tadelsvotum gegen den hanndverifchen Bundestagsgeſandten 
Bothmer durchgebracht. Dies dürfte nun ſehr ſchlimme Folge haben. 
Denn die öſterreichiſche Regierung, welche als letztes Mittel, auf Deutſch— 
land einzuwirken, den Bundestag und ſeine Majorität auf demſelben 
gebrauchen will, hat dieſe Mißachtung des deutſchen Bundes ſehr übel 
genommen, ſieht ihn als einen neuen Beweis der Gefährlichkeit der 
Kammern an, welche durch Wiederherſtellung der unumſchränkten Mo- 
narchie beſeitigt werden müßten. Man fürchtet in Hannover ſogar, daß 
eine Auflöfung der Kammern eintreten könne. 

Frankreich. Die Reiſe des Präfiventen Louis Napoleon nach 
Straßburg — wo er am 17. Juli ankam — war nach den Zeitungs— 
berichten ein wahrer Triumphzug. Der preußiſche General v. Hirſchfeld 
begrüßte ihn Namens ſeines Monarchen in Naney. 


Rußland und Polen. In Kaliſch entſtand am 18. Juli ein Brand, 
welcher gegen 100 Gebäude vernichtete und gegen 1000 Menſchen ihrer Habe 
beraubte. Schrecklich war der Anblick ſo vieler Cholerakranken, welche 
vor dem Feuer auf die Straßen gerettet werden mußten, nicht minder 
die Fortſchaffung der vielen Leichen! Es iſt wahrhaftig eine Zeit voll 
der ernſteſten Erſcheinungen, und wenn das Unglück auch nicht überall 
in ſo vernichtender Geſtalt auftritt, wie in dem unglücklichen Kaliſch, ſo 
iſt der Horizont doch überall ein trüber und gewitterſchwerer. Dazu 
überall der Mangel an Vertrauen, an Vertrauen auf Gott 
und auf Menſchen. Deshalb nun auch das ſofortige Verzweifeln und 
Verzagen. Deshalb auch die betrübende Erſcheinung, daß ſchlechte Menſchen 
1. mißbrauchen können, um das Elend zu vergrößern. Sollte 
die Cholera, welche die preußiſche Grenze ſchon überſchritten hat, ſich 
verbreiten, ſollte die Ausſicht auf eine gute Ernte vernichtet werden ſollte 
die Kartoffelkrankheit abermals dieſe wohlthätige Frucht zerſtören ſo 
können wir auch überall der traurigſten Zeit entgegenſehen, nicht wegen 
der über die Menſchen verhängten Noth — denn Noth gab es zu allen 
Zeiten —, ſondern wegen des Mangels an ſittlicher Kraft, eine große 
Noth mit chriſtlicher Hoffnung und Geduld zu tragen. Die Frömmelei 
fo wenig als die jetzt leider auch in den Bürger- und Bauernſtand ein⸗ 
gedrungene Freigeiſterei kann dieſe Kraft erſetzen. Die redlichen Der 
magogen, d. h. Volksſreunde — nicht Volksverführer —, möchten 
dies recht ernſtlich betrachten und erwägen. 

Griechenland. Der Volksaufwiegler, der Mönch Chriſtoph Papulakis 
iſt, nachdem die Regierung eine Belohnung von 10,000 Drachmen aus— 
geſetzt hatte, durch zwei Mainoten beliſtet und eingefangen worden. Er 
ſoll auf eine Feſtung im lepantiſchen Golfe gebracht werden. — Der 
König v. Griechenland wird am 24. d. M. in Trieſt erwartet. — 
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3 Konftanti daß wi i nach! 
Au ſtantinopel ſchreibt man, daß wieder ein Ungar, welcher nach , Biöpeteibenne Begots in Moher bet Ledger, er in Wrbeik Nang nie el 


der Türkei geflüchtet, zum muhamedaniſchen Glauben übergetreten iſt. 


Lauſitziſches. 


Rothenburg, 21. Juli. In der Nacht zum 17. Juli d. J. 
brannte das Haus des Häuslers Johann Traugott Jeſchke zu Mittel⸗ 
Horka I. total ab. — Am 19. Juli d. J., Nachmittags 5 Uhr, ſchlug 
der Blitz in das Gehöfte des Bauergutsbeſitzers Bieberſtein zu Oedernitz 
ein. Es brannte das Wohnhaus nebſt Kuhſtall und Schuppen, ſowie 
auch das Gedingehaus mit einem Ochſenſtall ab; nur die Scheune wurde 
gerettet, und war auch ein Pferd durch den Blitz getödtet worden. 


Muskau. Unſere Herrſchaft, der Prinz Friedrich der Niederlande 
nebſt Gemahlin, werden am 22. Juli erwartet; man hofft, daß dieſelben 
längere Zeit hier reſidiren werden. 6 


Hoyerswerda. Am Nachmittage des 12. Juli zogen ſchwere 
Gewitter über die Dörfer Scado, Geierswalde, Laubuſch, Neuwieſe, 
Bergen ꝛc., und der Regen ſtrömte jo ſtark, daß in kurzer Zeit die 
Dorffluren und Höfe 1 Fuß tief unter Waſſer ſtanden. In Neuhof 
fielen gleichzeitig Schloßen. — Am 18. d. M. wurde der Halbhüfner 
Jakob Dorſchank zu Särchen von einem Pferde an den Hirnſchädel 
geſchlagen, ſo daß er nach einigen Stunden ſeinen Geiſt aufgab. — Am 
19. d. M. verbrühte ſich ein dreijähriges Kind zu Wittichenau mit 
kochender Milch, welche es von einer Bank herunternehmen wollte und 
über ſich goß; daſſelbe ſtarb nach wenigen Stunden. — Am 19. d. M. 
ſtürzte in Hoyerswerda ein Mann drei Stock hoch vom neuen Gefangenhauſe, 
fiel aber unten auf einen Sandſieber und beide waren nicht erheblich verletzt. 


Kottbus. Bei gegenwärtiger Schwurgerichtsſitzung wurde folgender 
Kriminalfall verhandelt. Am 4. September v. J. wurde die Wittwe 
Wittka in Schmogrow in ihrem Bette erwürgt und von den Mördern 
einer Summe von 700 Thlr. beraubt. Es fiel der Verdacht auf einen 
berüchtigten Räuber, Guftav Dommann von Kottbus, welcher auch 
eines Straßenraubes angeklagt war. Es waren vier Theilnehmer des 
Raubmordes bezüchtigt und unter dieſen ein gewiſſer Paſchke. Die 
Ermordete hatte mit einer fünfjährigen Enkelin in Einem Bett geſchlafen. 
Das Kind hatte erzählt, daß vier Männer mit geſchwärztem Geſicht die 
Großmutter ermordet und beraubt, und wollte den Paſchke erkannt haben. 
Bei Dommann fand man Sachen, welche bei der Ermordeten geraubt 
worden waren. Paſchke und Dom ann wurden wegen Raubes zu 
lebenswierigem Zuchthaus verurtheilt. 


Einheimiſches. 


Görlitz, 21. Juli. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: Kreisgerichtsrath 
ſchelter e Seiten, Aſſeſſor Gelbke; Staatsanwalt: irh Gerichts⸗ 
Schutze. 

1) Der Knecht Johann Chriſtoph Bräuer in Neuhammer, jetzt Bauer in 
Kohlfurth, iſt angeklagt, am 24. März d. J. auf dem Brandrevier 2 Klafter⸗ 
cheite, im Werthe von 2 Sgr., entwendet zu haben. Angeklagter hat zuge: 
anden, daß er vom Unterföriter Unger betroffen worden ſei, als er 2 Scheite 
getragen habe, beſtreitet aber, daß dies in diebiſcher Abſicht geſchehen ſei. Er 
wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefaͤngniß und den Koſten verurtheilt. 

2) Der Dienfifnecht Heinrich Wilhelm Weihrauch aus Bellmannsdorf, 
welcher geſtändlich am 5. März im ſtädtiſchen Forſt eine von Forſtfrevlern abge⸗ 
hauene grüne Kiefer entwendete, wurde wegen eines einfachen Diebſtahls mit 
14 Tagen Gefängniß beſtraft und zu den Koſten verurtheilt. 

t 3) Der Gärtner Sau Gottfried Reiche zu Neuhammer wurde wegen 
twendung eines grünen kiefernen Knüppels aus einem Holzſchlage im ſtädtiſchen 
Forſt zu 14 Tagen Gefangniß und den Koſten verurtheilt. 

) Der Auszügler Johann Gottfried Queitſch in Reichenbach, ſchon 
Dal beſtraft, iſt wegen wiederholten einfachen Diebſtahls angeklagt. Im 
* September v. J. wurde dem Gärtner Ebermann in Ober⸗Reichenbach 
eine safe aus der Scheune entwendet und dieſelbe am 14. Juni d. J. im Beſitz 
des Queitſch vorgefunden. Angeklagter, welcher im Termin nicht erſchienen 
war, wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Monaten Gefangniß, Unterfa ung 
der bürgerlichen hrenrechte und Sa Polizeiaufſicht, ſowie den Koſten verurtheilß, 

5) Die Dienſtmagd Johanne Rahel Wiesner aus Schlauroth, welche ger 
ſtändlich 10 Thlr. 25 gr. für Milch erhoben und dieſen Betrag nicht an ihren 
Dienſtherrn, den * Leſchke in Girbigsdorf, abgeliefert hat, wurde 
wegen der bi bee nterſchlagungen zu 3 Monaten Gefängniß, Unter: 
ſagung der bürger SER Srenzerhte auf 1 Jahr und den Koſten verurtheilt. 

6) Der Tagearbei wa George Küttner aus Ullersdorf bei Niesky, 


on fünfmal beſtraft, welcher bis f vr 8 
Nadel, wurde 2 46 Jun ee ile ant ges 


wegen Verletzung der bisherigen polizeiliche 1 
fängniß, owe 125 Koſten verurtheilt, 2 eins 


agen Ge⸗ 


Widerſtandes Reber. obrigkeitliche Perſonen angeklagt. 


als legitimationslos aufgegriffen und 


7) Der Tagearbeiter Johann Gotthelf Dreßler aus Kuhna iſt beſchuldigt, 


Schranke 1 Thlr. Kaſſenanweiſung und dem Arbeiter Friedrich ein Paar alte 
Stiefeln entwendet, ſich auch von dieſem Tage ab bis zum 9. Juli geſchafts⸗ 
arbeits⸗ und mittellos herumgetrieben zu haben. Augeklagker wurde eines wieder⸗ 
holten einfachen Diebſtahls und der Landjtreicherei für ſchuldig erklärt, zu 4 Mo⸗ 
naten Gefangniß, Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 
Polizeiauſſicht auf 1 Jahr verurtheilt, auch beantragt, denſelben nach ausge⸗ 
ſtandener Strafe in ein Korrektionshaus zu bringen. 

8) Der Tagearbeiter Karl Gotthelf Roitſch aus Troitſchendorf iſt wegen 
! ) 0 m 14. Juni d. J. nahm 
der Exekutor Nickels mit Beiſtand des Ortsrichter Grundmann wegen einer 
Schuldforderung von 7 Thlr. 27 Sgr., in Sachen Häßler wider Roitſch, 
eine Menge Sachen in Beſchlag, bei deren Wegnahme Angeklagter ein Taſchen⸗ 
meſſer von der Decke nahm, wetzte und zückte, und gegen den ze. Grundmann 
äußerte, daß er, weil derſelbe an der Sache ſchuld 122 an ihn denken werde, 
weshalb dieſelben ſich von ihrer Amtspflicht abhalten ließen und aus der Wohnun 
des ze. Roitſch gingen. Auf Grund der Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, da 
Angeklagter nicht Drohungen gegen die amtlichen Perſonen, ſondern vielmehr 
gegen ſein Leben ausgeſprochen hatte. Er wurde wegen Widerſtandes gegen 
einen Exekutor und deſſen Gehilfen zu 3 Monaten Gefängniß und den Kosten 
verurtheilt. 

9) Der Häusler Johann Traugott Schubert und deſſen Sohn Karl 
Traugott Schubert aus Rothwaſſer find wegen vorſaͤtzlicher leichter Mißhandlung 
eines öffentlichen Beamten in Ausübung feines Berufs angeklagt. Am 9. Der 
zember v. J. gelangte der Unterförſter Wünſche II. zu Rothwaſſer in Folge 
eines Holzdiebſiahls in das Gehöft des Angeklagten, woſelbſt er nach dem Vor⸗ 
namen von deſſen Sohne frug, aber von dem Vater am Halſe gegriffen, auf 
einen Streuhaufen geworfen und einige Schritte am Boden hingeſchleiſt wurde, 
wobei auch der Sohn thätig geweſen war. Angeklagte beſtreiten beide den That⸗ 
beſtand; hingegen wurde der Häusler Schubert des angeklagten Vergehens 
für ſchuldig erachtet, zu 4 Wochen Gefängniß und den Koſten verurtheilt, deſſen 
Sohn aber, da die Ueberzeugung nicht gewonnen werden konnte, daß er dabei 
beiheiligt geweſen, für nichtſchuldig erklaͤrt und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 


* Görlig. Am 20. Juli ſtürzte beim Baue des Packhofsgebäudes 
ein Gerüſt ein und ſtürzten 10 Arbeiter in der Höhe von einer Etage 
herunter, wobei einige nicht unbeträchtlich beſchädigt wurden. Einer mußte 
ins Krankenhaus aufgenommen werden. Als Urſache des Einſturzes 
wird das Unterſpülen der Rüſtbalken durch die großen Regengüſſe angegeben. 

»Es find bis jetzt hier noch keine Fälle der Hundstollheit vorge: 
kommen. Die gegenwärtige Witterung aber, ſowie die vielen Vor⸗ 
kommniſſe in anderen Orten laſſen es jedem Hundebeſitzer zur Pflicht 
machen, ſeine Thiere aufmerkſam zu behandeln, namentlich dann, wenn 
der Hund nicht wie gewöhnlich munter iſt, nicht freſſen will x. 

Es hat ſich in Folge der übergroßen Hitze und wohl auch zuweilen 
in Folge unvorſichtigen Genuſſes von Obſt, neuen Kartoffeln, Gurken, 
ſchlechtem Bier (woran hier kein Mangel) die Ruhrkrankheit auch hier 
in vielen Häuſern gezeigt und muß auch dieſerhalb die größte Vorſicht 
empfohlen werden. Im Uebrigen hört man über den allgemeinen Gr 
ſundheitszuſtand nicht klagen. ö . 

” Die in voriger Nummer gebrachte Notiz in Betreff des in die 
Neiße gefallenen Knaben ift dahin zu ändern, daß der Fiſchermeiſter 
Preuſche mit Lebensgefahr den Sohn des Nagelſchmied Pitzler bei 
der Goldgrube aus der Neiße zog. 

-Das hier am Donnerstage, den 22. d. M., Abends nach 10 Uhr, 
bemerkte Feuer iſt in Klein-Priebus geweſen und hat 5 Bauerhöfe und 
einige kleine Nahrungen eingeäſchert. 


Görlitz, 24. Juli. Der Oberſtlieutenant Graf v. An von 
Potsdam ift hier eingetroffen, um das Jägerbataillon zu inpltten. 


Schildereien aus Thüringen. 
(Fortſ. aus No. 85.) 
Erfurt. 


Wenn ſchon das Aeußere des großartigen Gebäudes, deſſen 
Para ein ungeheures Kreuz bildet, unſer n eh 
ſo wird daſſelbe doch immer lebendiger, je mehr wir, wohlvorbereitet au 
großartige Eindrücke durch das Aeußere, in das Innere dieſer Stätte der 
frommen Erbauung treten. Nachdem die Kirche eine Zeit lang evangeliſch 
war, iſt dieſelbe doch dem Domkapitel wieder übergeben worden, und 
daſſelbe hat ſich beeilt, aus dem reichen Vorne feiner Cinkü . 
Kathedrale im alterthümlichen, urſprünglichen Style zu re — Ban- 
Umgeſtaltung iſt auf höͤchſt geſchmackvolle, zweckmäßige gehen — 
ſtyle des ganzen Gebäudes weſtentſpendende A diese ’ 
andächtiger Schauer überkommt uns beim herbeigefü großa rn 
Säulenhallen. Ein gewiſſes magiſches Dunkel, geführt durch die 


theils neue, theils alte Glasmalerei der hohen Fen 


in dieſer Empfindung, und erſt nach und nach 


welche uns auf jedem Schritte aufſtoßen, 
der Vergangenheit thun. Der Ausdruck: 


iſt hier buchſtäblich zu nehmen, 
unmittelbar faſt lediglich über Grabſteinen. 


eigenen Willen der in der Krypta unter uns gro 
500 Jahren den ewigen Schlaf Schlummernden. 0 | 
Sitte ihrer Zeit, viele liegende Gründe und Reichthümer dieſem Gottes 
unter der Bedingung, daß ſie in demſelben begraben werden, daß 
über ihre Grabſtätte dahinwallen, daß ihre 


hauſe, 
die Füße der Andächtigen 


Gebeine ſymboliſch mit Füßen getreten werden ſollten. 
5 wenn eine Kirche die Ueberreſte ihres Körpers in ihrem 
Dies der Grund des höchſt merkwürdigen 
welcher allein durch ſeine Inſchriften und die 
kunſtvolle Skulptur der hunderte von Grabſteinen einem Antiquar Stoff 
böte, ein beveutendes, für die Kunſtgeſchichte des Mittelalters gewiß 
Neben vielen Biſchöfen und Dom⸗ 
herren findet man viele ritterliche und fürſtliche Laien, vom zwölften Jahr: 
hundert bis auf die Reformation hinauf, hier beſtattet. 

In dem erſten Quergange über das Hauptſchiff der Kirche weg 
ſteht eine Anzahl Altäre, freilich gering an Zahl gegen die große Menge 
und mehrere ewige Lampen flimmern in dem 
Dem für den gewöhnlichen Gottes— 
vienſt beſtimmten Hochaltar verlaſſend und wiederum an den Wänden 
eingemauerte Grabſteine betrachtend, kommen wir allmälig zu dem Sanctis- 
simum, in welchem der hohe Chor, einer der älteren Theile der Kirche, 
mit den Glasfenſtern der früheren Zeit vollſtändig erhalten iſt. 
Vergleich der Malerei hier mit der neueren beweiſt uns allerdings, daß 
unſere jetzige Glasmalerkunſt in Bezug auf herrliche Farben die frühere 
noch nicht erreicht hat. Es würde die umfaſſendſte Keuntniß der Spezial⸗ 
geſchichte Thüringens und des Bisthums Erfurt dazu gehören, um Auf 
ſchluß über den Inhalt der bunten Scheiben zu erhalten, welche einerſeits 
zwar bibliſche Bilder darſlellen, andererſeits jedoch mit Wappen und 
In dieſem Theile der Kirche find mehrere 
Schnitzerei und ſtrotzend von Gold- und Eilber- 
70 Chorſtühle der Domherren und 
- " in ihrem Holzſchmucke an die Fran— 
zistaner⸗Chorgeſtühle in Görlitz; über Laim dieß Choral erhebt ſich 
ein gothiſches Thürmchen. Hier hängt auch ein Kronleuchter von Stein⸗ 
ingung dem Kapitel geſchenkt 
Fund welcher, im Geſchmacke 


Publikations blatt. | a 


feliger zu werden, 
heiligen Raume einſchlöſſe. 
Fußbodens der Kirche, 


fruchtreiches Werk zu veröffentlichen. 


derſelben in früherer Zeit, 
geheimnißvollen Dunkel vor denſelben. 


Portraits ausgeſchmückt ſind. 
Flügelaltäre, mit feiner 
arbeit, aufgeſtellt. Die ungefähr 
Würdenträger des Kapitels erinnern 


pappe, den der Anfertiger unter der Bed 
hat, ihn an dieſer Stelle aufzubewahren 


Diebſtahls- Anzeige. 


[4154] Als geſtohlen find angezeigt wor⸗ 
den; J) eine ſchon ziemlich abgetragene Zeug⸗ 
weite mit weißem Grunde und blauen Wünkt⸗ 
chen; 2) ein kattunes, weiß⸗ und roth⸗geblüm— 
tes Halstuch; 3) ein rothledernes Schiefer— 
uch mit einer Taſche; 4) ein Raſirmeſſer 
Me grauer Schale; 5) eine von dem Magi: 
malſon Friedeberg a. D. ausgeftelte Legiti 
Thäterg Dies wird behufs Ermittelung des 
dan hiermit bekaunt gemacht. 

K Fig, den 23. Juli 1852. 


— nigliche Polizei⸗Verwaltung. 


m eine Repiſion — Pig 
f in hieſiger Dreifal⸗ 
große Anzahl derſelben als 


f at ichti i 
dieſe herrenlofen und darum dab e e 


fallenen Stellen zu vermiethen, b 
dies mit dem Bemerken hierdurch gar ent 
lichen Kenntniß, daß das Verzeichniß der zu 
vermiethenden Stellen bei unſerer Kaffe, welche 
ſich in der Predigerwohnung Langeſtraße No, 


ſter, erhält unſer Gemüth 
ſind wir im Stande, zu 
einer ſpeziellen Betrachtung der alterthümlichen Herrlichkeiten überzugehen, 
den wir auf den Denkmälern 
„Denkmäler der Vergangenheit“ 
denn wir ſchreiten in den Säulenhallen 
Wir erfüllen damit den 
ßentheils ſeit länger als 


offen ſteht. 


mäler eingemauert. 


Sie ſchenkten, nach der 


Sie glaubten 


dicken Balken. 


beſtimmt iſt. 


Ein 


192. im Erdgeſchoſſe befindet, und nur wäh⸗ 
rend der en der Wochenmarkts⸗ 
tage geöffnet iſt, eingeſehen werden kann, fo 
wie daß unſere Kaffe zur Annahme von Mieths⸗ 
Anträgen bevollmächtigt iſt. 

Görlitz, den 23. Juni 1852. 
Das evangeliſche Kirhen- Kollegium, 

[4102] Zum meiſtbietenden Verkauf des 
alten noch brauchbaren Dachwerkes (excl. 
Latten) des ſüdlichen Flügels der hieſigen 
Königl. Strafauſtalt it ein Termin auf den 
27. Juli c., Vormittags 10 Uhr, im Ger 
ſchaͤftslokgle der unterzeichneten Direktion an 
beraumt worden, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß qu. Dach⸗ 
Fern während den täglichen Amtsſtunden in 
Augenſchein genommen werden kann. Die 
Verkaufsbedingungen können in der Regiſtra⸗ 
tur der Strafanftalt 1007055 werden. 

Goͤrlitz, den 20. Juli 1852. 
Königliche e uſtalts- Direktion. 

0 


Zeͤegelei⸗Verpachtung. 
13996] Die hieſige ſtädtiſche Ziegelei ſoll 


der übrigen Umgebung gearbeitet, durch die Kunſt ſeiner Ausführung 
in der That der ihm gewordenen Begüuͤnſtigung nicht unwerth if. Wir 
verlaſſen dieſe hochgewölbten Räume und kommen durch ein ziemlich hohes 
Portal in den Kreuzgang, der mit Quadraten, in denen dunkle mit hellen 
Steinen abwechſeln, gepflaſtert iſt und nach einem viereckigen Hofe zu 
An der geſchloſſenen Wand ſieht man abermals Grabdenk⸗ 
Dieſer Kreuzgang wird an hohen Kirchenfeſten bei 
den Prozeſſionen benutzt. 
gegenwärtig neu angelegten ſehr breiten Holztreppe nach dem Thurme 
und bekommen bei dieſer Gelegenheit den größten Hörſaal der ehemaligen 
Erfurter Univerſität zu Geſicht. 
welche früher wegen der Baufälligkeit des Thurmes, deſſen obere Wöl⸗ 
bungen nicht die 275 Centner ſchwere Glocke trugen, nur auf dem Kirch⸗ 
boden liegend angeſchlagen werden konnte, iſt gegenwärtig in nicht zu 
bedeutender Höhe aufgehängt in einer, künſtlichen Maſchinerie von enorm 
Vom Glockenſtuhle aus das Baugerüſt betretend, ſehen 
wir erſt, wie in der That ſehr bedeutend die Fortſchritte am Thurmbaue 
ſind. Wir ſollten meinen, daß zwei Jahre hinreichen dürften, um dieſe 
kunſtvolle Spitze zu vollenden, deren Ende ein hohes Kreuz zu zieren 
Nach mehrſtündigem Aufenthalte verlaſſen wir die Dom— 
kirche und wenden uns nach dem neueren Erfurt, jener Seite der aus⸗ 
gedehnten Stadt, wo der hauptſächlichſte Nahrungszweig derſelben, der 
Gemüſebau, im Großen betrieben wird. 
muthig und abwechslungsvoll durch die vielen Brücken und die Pro⸗ 
menaden an zierlichen Landhäuſern, ſauberen Gärten und ſchattigen Alleen. 
Hier ſehen wir die Gärtnerei in ihrer Größe und bewundern insbeſondere 
förmliche Waldungen von dem prachtvollſten Blumenkohl, deſſen Kraut 
hier wohl drei Fuß hoch wächſt und deſſen Köpfe eine uns unglaubliche 
Größe und Fülle erreichen. 
Gemüſe geht nach Leipzig und Magdeburg. 
außerordentlich frequenten thüringiſchen Eiſenbahn von Erfurt abgehen, 
welcher nicht mehrere Ladungen von Produkten des Gartenbaues weg: 
führte. Die Gärten ſind durchſchnitten von ſchönen Obſtalleen und ver⸗ 
ſprechen für den Herbſt einen reichen Segen. Dieſe Gemüſefelder werden 
im Weſten begrenzt von der thüringiſchen Eiſenbahn, deren Ingenieure 
dort abermals einen tiefen Durchſtich vorzunehmen hatten. 
hohen Bahnunterführung liegt, der Cyriarburg gerade gegenüber, ein 
mit ſchönen Spaziergängen und Vergnügungsorten der Erfurter bedeckter 
Berg, welcher von feinem buchknbelaubten Gipfel aus einen Blick auf 
die Stadt und deren zahlreiche Thürme gewährt, ſoweit das vor uns 
ſich ausbreitende wogende Meer von Bäumen dies geſtattet. 


Vom Kreuzgange aus ſteigen wir auf einer 


Die berühmte große Erfurter Glocke, 


Dieſer Theil der Stadt iſt an⸗ 


Die Hauptverſendung dieſes und anderer 
Man ſieht keinen Zug der 


Hinter der 


(Fortſetzung folgt.) 


vom 1. Oktober e. ab anderweit auf ſechs 
hinter einander folgende Jahre öffentlich an 
den Beſt- und reſp. Meiftbietenden verpachtet 
werden. Hierzu haben wir Termin auf Frei⸗ 
tag, den 6. Auguſt 0.“ Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumt, zu 
welchem wir kautionsfähige Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß wir uns die 
Auswahl unter den Licitanten vorbehalten. 
Die Pachtbedingungen, welche vor dem Ter⸗ 
mine publizirt werden ſollen, liegen ſchon jetzt 
zur Einſicht im hieſigen Polizeiamte bereit. 
Schönberg, den 10. Juli 1852, 


4120] Vor 1½ Jahren verlor bei Ge⸗ 
Abe eines Diebſtahls in der Mühle zu 
Melaune einer der Herren Unternehmer einen 
Oberrock, der von dem Kleinſchaͤfer zu Döb⸗ 
ſchiß gefunden wurde. Der ehrliche Verlierer 
wird gebeten, ſich binnen heute und 14 Tagen 
behufs der Wiedererlangung ſeines Eigen⸗ 
thums gefälligſt melden zu wollen bei dem 
Ortspolizei-Gericht von Doͤbſchitz. 
Döbſchih, den 23. Juli 1852. 


1 


welche auf den Stationen und Haltepunkten 
der ſächſiſch-ſchleſiſchen Staatseiſenbahn und 
Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn während der Dauer 
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Außer den fahrplanmäßigen Zügen werden 
Sonntag den 1. und 
Sonntag den 8. Auguſt, 
früh 6½ Uhr, 


Billets zu den Frühzügen des 1. und 8. 
Auguſt ſind ſchon am Sonnabend vorher an 
der Billetkaſſe zu haben und konnen, ſofern 
fie in unbeſchadigtem Zuſtande find, in Be⸗ 
hinderungsfaͤllen den Sonntag darauf gegen 
Rückempfangnahme des erlegten Betrages bei 
derſelben Kaſſe wieder zurückgegeben werden. 


Dresden, den 15. Juli 1852. 
Königl. Direktion 


der ſachſiſch-böhmiſchen und ſachſiſch⸗ ſchleſi⸗ 
ſchen Staats- Cifenbapnen > ge: 


"Dresdener Vogelwieſe, 


d. h. vom 1. Auguſt früh bis zum 8. Auguſt 
Abends gelöſt werden, bleiben zur Rückfahrt 


{ N Weſten, in 
gültig bis zum letzten Zuge des 9. Auguſt. 


Gürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4150] Nachdem ich 18 Jahre hier in 
Garniſon geſtanden, verlaſſe ich, bei meinem 
heutigen Abgange von hier nach Lübben, viele 
liebe und werthe Freunde und Bekannte in 
Stadt und Umgegend. Meine ſo ſchnell vor⸗ 
zunehmende Abreiſe geſtattet mir nur auf dies 
ſem Wege den Genannten ein herzliches 
Lebewohl zuzurufen, mit der Bitte, daß ſie 
mir ein freundliches Andenken bewahren mögen.“ 

Görlitz, den 25. Juli 1852. 

f v. Sanden, Hauptmann und 
Komp.⸗Chef im 3. Jägerbataillon. 


4061] 3000 Thlr. Kaſſengelder, 
welche bei pünktlicher Zinſenzahlung einer 
Kündigung nicht unterworfen ſind, lie— 
gen den 1. Oktober 1852, auch in ein⸗ 


[4035] Eine neue Sendung Kranken⸗ 
heiler⸗Quellſalz-Seifen und Krankenheiler 
Paſtillen ſind wiederum angekommen bei 

Wilhelm Mitscher, 
Apotheke am Obermarkt. 


Wechſel auf Rew⸗Vork 
geben wir jederzeit zu den billigſten Courſen 
ab. Ebenſo ſind wir im Stande, durch 
unſer Haus 

Großmann Drothers in Uew-Hork 
Rimeſſen nach allen Plätzen der vereinigten 
Staaten, ferner den Ankauf a 
amerikanischer Staatspapiere 
und reſp. das Incaſſo der Zinfen auf's Beſte 


[4127]. Sechs ſchoͤne große Eneriums⸗ 
Oleander, gefüllt, von 6 — 12 Fuß Höhe, 
geradem Stamm und guter Krone, in vollſter 
Blüthe, ſtehen zum Verkauf bei 

Karl Wünſche. 

[4155] Neue Pfeffergurken empfiehlt 

A. Pürſchel, Weberſtraße. 
Konditorei-Verkauf. 

[4144] Eingetretener Familienverhältniſſe 
halber iſt ein in hieſiger Stadt beſtehendes 
Konditorei-Geſchäft ſofort zu verkaufen. Naͤ⸗ 
heres durch die Exped. d. Bl. 


Für Auswanderer. 
Die hamburg⸗ 


: = zu beforgen. [3685] nordamerikaniſche 
jenen Poſten, zum Ausleihen bereit. Gebrüder Großmann in Dresden. Packetfahrts⸗ Ak 
Das Nähere bei Dr. Rösler. Le 2.4 * tien⸗ Geſellſchaft 

[4080] Mehrere Schock Schüttenftroh, fo Empfehlung. erpedirt durch ihre 
wie auch Haferſtroh iſt zu verkaufen Nikolai⸗ [4126] Da ich in meinem Garten eine neu erbauten, fup- 
große Auswahl verſchiedener Blumen, Pflan- a ferbodigen Schiffe 
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u 
Rauche, Schuupftaback⸗ u. 


Zigarren-Fabrik 
von C. Horn, 


zen u. dergl. beſitze, wie auch zu jeder Zeit 


Palmzweige 


in verſchiedener Größe und ſchönſter Form habe, 
ſo erlaube ich mir, einem geehrten Publikum 
dieſelben bei möglichſt billigen Preiſen zu em⸗ 
pfehlen. Zugleich offerire ich ſchoͤne Blumen 


den 1. und 15. je⸗ 

ö den Monats nach 

Neu-York (den 15. Auguſt nach Neu-Orleans). 
Das Nähere auf porkofteie Anfragen bei 

[4122] J. Schüch in Lauban 

3984] Ein ganz neu erbautes, ME Zie⸗ 


ar — und Pflanzen vom feinſten Grün, wie auch geln gedecktes Haus, mit cirea ‘ e für 
Weberſtraße No. 1. 1 ee Ihre at und? afeter x Land, iſt zu verkaufen. Das würde für 
empfiehlt ſich dem gohrten Publifum zur gie ſchmackvoller Fagon, auch dergl. zu Cotillon sz einen Gewerbetteiheuden, J. . Schankwirth, 


N tigen Beachtung. 
Görlitz, den 22. Juli 1852. 40731 
14075] In dem Buſche des Bauerguts⸗ 

beſitzers Haaſe zu Nieder-Langenau ſtehen 

zum Verkauf 30 Klaftern ſchönes Scheitholz, 
rhein. Maaß, die Klafter 4 Thlr., wie auch 
eine Partie gutes Reiſſig, das Schock 1 Thlr. 

15 Sgr. und 1 Sgr. Ladegeld. Weitere 

Auskunft darüber wird Herr Gaſtwirth Hil- 

big daſelbſt zu ertheilen die Güte haben, 
— nel. 
4134] Zwei ganz gute brauchbare eiſerne 

Gitter von 7 Fuß Länge und 4 Fuß Breite 

liegen im braunen Hirſch zum billigen Verkauf. 


Kränze von Drangeblättern mit Früchten, 
von Lorbeer, Myrthe, Diosma oder Götter— 
geruch; ſowie ich alle in die Kunſtgärtnerei 
gehörenden Artikel beſtens empfehle. 
Karl Wünſche, 
alte Laubanerſtraße No. 1035. 
Landwirthſchaftliches. 
[4125] Zur bevorſtehenden Rapsſaat em⸗ 
pfehle ich mein Commiſſions-Lager von echtem 
peruaniſchen Guano, vom Herrn Oekonomie⸗ 
Rath C. Geyer in Dresden, zur geneigten 
Beachtung. Görlitz, am 21. Juli 1852. 
E. B. Gerſte. 


ſich eignen. Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


[4139] Einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum mache ich hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen 
Orte als Zimmer- Maler etablirt habe. 

H. Mello, Nonnengaſſe No. 68., 

bei ver Hutmachers Wilde Zwickn app. 

[4128] Wer Dresden beſucht und bei 
freundlicher Bedienung gut und Sig logiren 
will, dem iſt das bequem gelegene Gasthaus 
„zum Forſthaus“, kleine Brüdergaſſe, zu em⸗ 
Pahlen, ended 6% 


J 


lass] Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit 
niedergelaſſen habe, nachdem ich bisher in einer dt be hn Ja 
ſowie als alleiniger Geburtshelfer in einem meilenweiten 
praktizirt habe. Meine Wohnung iſt 9 Langeſtraße No. 156. 


als Arzt und Wundarzt, 
Umtreiſe 
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an, daß ich mich hier in Görli 
Props beinahe zehn Jahre 


. o rn, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


[4124] Von jetzt an wohne ich nicht mehr 
Petersgaſſe, ſondern Kriſchelgaſſe, im Hauſe 
des Herrn Niems. 5 
2 Hellmich, Tapezirer. 

14141] Ein Knabe rechtlicher Eltern, wel— 
cher Luſt hat, die Riemerprofeſſion zu erler— 
nen, findet alsbald ein Unterkommen. Wo? 
ſagt die Exped. d. Bl. 


[4123] Arbeiter, welche Oelfarbe ſtrei⸗ 

chen können, finden Beſchäftigung bei 
C. O. Bretſchneider, 

1 Demianiplatz No. 452. 

14112] Mehreren Zimmergeſellen kann 
dauernde Beſchäftigung geben 
— der Zimmermeifter Wende hierſelbſt. 

14152] Ein fleißiges und ordnungslieben⸗ 
45 Madchen oder eine Aufwärterin findet 

in 1. Auguſt ein Unterkommen beim 

Schneidermeiſter Demnich, 
BE Jüdengaſſe No. 241. I 
laue] Ich ſuche einen Gärtner, welcher 
und hin dan und Blumenzucht erfahren iſt 
Diejenigen "anastreiberei gründlich verſteht. 
welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen 

haben und den ! 
nen, wollen ee eptember o. antreten kon⸗ 

! 0 eobcgriftlich an mich wenden. 

or Sthamer in Zittau. 


en Wohnungsgeſuch. — 
4138] Eine trockene und warme Woh⸗ 
nung von fünf heizbaren Piecen nebſt erfor⸗ 
derlichem Beigelaß für Küche, Keller Hol 
und Boden, ſowie Schlafſtelle für das Dient 
mädchen, wird vom 1. Oktober o. ab zu 
miethen geſucht. Schriftliche Anmeldungen 
nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. 
[4133] Eine Stube mit Kammer in der 
Nähe der Steinſtraße wird zu miethen ge- 
Echt. Meldungen wolle man abgeben in der 
Exped. d. Bl. 
ein 129] An 8. Juli it bei der Stadt Prag 
Der water Regenſchirm gefunden worden. 
en Hineathümer kann ihn zurückerhalten auf 
— Handwerk No. 387. Hoffmann. 
[4136] we 
J einer Bedienen 3 N 8 
; Haufe, Demian Stube find in meinem & 
& gleich oder auch i 
vermiethen. 


Wee 


We. 10 l Meine Sulbe wann gen Dei 
mer vom 1. Oktober ab zu Me 

[4135] Eine möblirte Stube iſt fofort, 
ſowie auch eine Dachſtube zum 1. Oktober c. 
zu vermiethen in No. 99. am Demianiplatz. 


\ 


Zu Michaelis zu beziehen [4121] Daß ich die in Uebereilung ges 
iſt die 1. und 3. Etage in dem neu erbauten thanen Aeußerungen: die Ehrlichkeit des Schnei⸗ 
Hinterhauſe No. 62. am Fiſchmarkt, beſtehend dermeiſters Poſſelt in Radmeritz bezweifelnd, 
aus 2 Stuben, Stuben- und Bodenkammer, bereue und denſelben für einen ehrlichen Mann 
Keller und Holzgelaß. erkenne, bezeuge ich hiermit. ä 

[4140] Gutte. Büchner. 


[4008] Ich habe mich hier als Arzt niedergelassen und 
wohne Fischmarkt No. 59. Görlitz, d. 12. Juli 1852. 


Dr. Glaser, 


pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


[4143] P. 8. 

Es geht mir noch eben die „beſtimmte Nachricht“ zu, welche die Herren Neumann, 
Standke und Ritter als Flugblatt verbreiten. Von dieſer „beſtimmten Nachricht“ iſt 
daſſelbe zu halten, als von der ſicheren Nachricht.“ a 

Zunächſt ſpringt die Unwahrſcheinlichkeit in's Auge, daß bereits ein Regierungs-Reſkript 
beſtehen ſoll, durch welches ein Verband genehmigt ſei, über deſſen innere Einrichtung man 
erſt in der General-Verſammlung am 12. Auguſt beſchließen wird. Man hat das frühere 
alt man hat den früheren Vertrag aufgegeben. Jeder Unbefangene wird ſich alſo 
elber fragen: 

50 daß die bisher beabſichtigt geweſene Verſicherungsweiſe nicht genehmigt ſein kann; 
2) daß, wenn man auf dieſem Wege fortfahren will, auch künftig auf keine Ges 
nehmigung zu rechnen iſt. f 

Faſſen wir die Lage der Sache kurz zuſammen, ſo ergibt ſich in den Publikationen der 
Herren Standke und Konſorten ein ſeltſamer Widerſpruch: bald ſpricht man von einem 
Verbande, bald iſt davon die Rede, daß ſich die Einzelnen bei der Magdeburger 
Geſellſchaft verſichern. Beides läßt ſich nicht mit einander vereinigen, die Ser 
Standfe und Konforten unternehmen aber, es gleichwohl durchführen zu wollen. enn 
man nun die geſetzlichen Beſtimmungen hierauf anwendet, ſo können ſich drei Falle in der 
General-Verſammlung ereignen. N 

Erſter Fall. Die General-Verſammlung beſchließt, daß man einen Verband 
bilden wolle. Alsdann bedarf derſelbe der Staatsgenehmigung und ob dieſe ertheilt werden 
wird, iſt mir zweifelhaft. 8 

Zweiter Fall. Die General-Verſammlung beſchließt, daß man es jedem Einzelnen 
überlaſſe, ſich gegen eine feſte Prämie bei der Magdeburger Geſellſchaft zu verſichern. Das 
gegen wird Niemand etwas einwenden; es geht dann Alles feinen geſetzlichen Gang. Aber 
man kann das ohne die Herren Standrfe und Konſorten thun. 

Dritter Fall. Die General-Verſammlung beſchließt auf dem bisherigen Wege zu 
beharren und unter dem Deckmantel der Magdeburger Geſellſchaft und unter der bloßen 
Vene daß jedes einzelne Mitglied eine Police der letzteren erhält, den gegenſeitigen 
l clic nd aufrecht zu erhalten. Alsdann iſt wiederum die das 32 55 
erlich. Da die früheren Verſuche geſcheitert find, fo läßt ſich das Schickſal des neuen 
unſchwer vorausſehen. 


er: 5 
chließlich erfährt man in der „beſtimmten Nachricht“ daß die Agenten der Aachener 
und Münchener Geſeſchaft verſuchen ſollen, Gemeinden, welche ich durch 7 8 
ſchriften in den Anträgen oder dem Kontrakte der Magdeburger Geſellſchaft 
ſchon einverleibt haben, wieder abſpenſtig zu machen. Welche wunderbare Begriffsver⸗ 
wirrung iſt das Nur weder! Alſo die Magdeburger Geſellſchaft hat ſchon einen Kon⸗ 
trakt geſchloſſen? Mit wem denn? Alſo man hat ſich dieſem Kontrakte ſchon einver⸗ 
leibt. Was braucht es dann da noch einer General-Verſammlung? Wie kann man ſich 
aber in etwas einverleiben, was noch gar nicht beſteht, worüber erſt am 12. Auguſt be⸗ 
Helen 77 15 fol und wozu erſt die Regierungs-Genehmigung in ſichere (2%) Ausſicht 
geſtellt wird Ba 

Wohl mag es Pflicht ſein, nicht müde zu werden, Jedermann zu warnen, ſich in Ver⸗ 
hältniſſe zu begeben, aus denen man am Ende nur ſchwer einen Ausgang findet. Daß 
dieſes mit den Wünſchen der Herren Standtke und Konſorten nicht übereinſtimmt, thut 
mir recht leid, ich kann es aber nicht andern. 


Goͤrlitz, den 25. Juli 1852. 
O0 h le, 
Hauptagent der Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


141421 


870 


Dem F. Schmidt schen Jubelpaare 


Hohes Glück und vielen Segen hat der Himmel Euch beſchieden, 

och als hochſten Schatz das Eine: frommen Herzens-Gottesfrieden. 
Wer, wie Ihr, dem Wohlthun lebet, Andrer Freude gern ſich freut, 

Dem wird jeder Tag zum Feſte, jedes Feſt iſt dem geweiht. 

Und die Weihe giebt auch heute: aller Armen Dankbarkeit, 

Aller, deren bittre Thränen Ihr getrocknet jeder Zeit, 

Lebet glücklich, lebt noch lange, ſegnend, liebend, ſo wie heut! 


14137 Kriſchelgaſſe No. 53. iſt eine Stube 
mit Zubehör zu vermiethen und 1. Oktober 
zu beziehen. 


Abbitte. 


14147] Vor ungefähr 7 Wochen habe ich 
die Tochter des Leinwebermeiſters Würfel 
hierſelbſt, Alwine Würfel, auf dem Peter 
mann'ſchen Tanzſaale in Moys des unrecht— 
mäßigen Beſitzes einer goldenen Halskette be- 
ſchuldigt. Die auf deren Veranlaſſung er⸗ 
folgten polizeilichen Ermittelungen haben jedoch 
klar ergeben, daß dieſe Kette deren wahres 
und wirkliches Eigenthum iſt, und daß ich 
mich wegen der Aehnlichkeit der Kette mit 
der meinigen übereilt und im Unrecht befun⸗ 
den habe. Da dieſe Beſchuldigung öffentlich 
erfolgt iſt, ſo halte ich mich auch verpflichtet, 
ſolche hiermit öffentlich zu widerrufen, um 
die Alwine Würfel von jedem Vorwurfe 
zu befreien und dieſelbe als durchaus rechtlich 
zu erklären. 

Maria Agnes Zimmermann. 


[4146] Mittwoch, den 28. Juli c., wird 
das zweite Becherſchießen abgehalten. 
Die Schützen ⸗Aelteſten. 
[4149] Sonntag, den 25. d. M., werden 
von Nachmittags 3 Uhr ab bei dem neuen 
Poſtgebäude Wagen bereit zu ſtehen, um die 
geehrten Gäſte zu der im neuen Saale des 
Kretſchams zu Groß- Biesnitz ſtattfindenden 
Tanzmuſik zu fahren. Die Perſon bezahlt 
gegen Empfang eines Billets 4 Sgr., wovon 
2 Sgr. auf die Fahrt gerechnet, bei Abgabe 
des Billets an demſelben Tage aber in der 
daſigen Reſtauration für 2 Sgr. nach Belieben 
Speiſen oder Getränke verabreicht werden. 
14145] Montag, den 26. Juli, 
Abend⸗Konzert, wozu ergebenſt ein- 
ladet Donner in Nauſchwalde. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1%. Sgr. 


2 [4074] Sonntag, den 25. Juli, ladet zur 
öffentlichen Tanzmuſik von 3 Uhr ab erge⸗ 
benſt ein Hoffmann in Hennersdorf. 


dt Heute (Sonntag), den 25. d., Abend-Konzert 
im Garten der Societät, wozu ergebenſt einladet 


Anfang 7 Uhr. 


en ſel. 


alis] Heute, Sonntag, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 


ein 


A. Heidrich, Schießhauspächter. 


a Heute (Sonntag), den 25. d., Nachmittags Kon⸗ 
zert im Garten des Hrn. Held, wozu ergebenſt einladen 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. Apetz u. Brader. 


lande Im neuen Saale des Kretſchams zu Groß⸗ 
Biesnitz findet Sonntag, den 25. d. M., von Nach⸗ 
mittags 4 Uhr an Tanzmuſik ſtatt, aufgeführt von dem 
Muſikkorps des 5. Jägerbataillons. Wozu ergebenſt 


eingeladen wird. 


Literariſche Anzeigen. 


— — — — 2 
Reise- Karten. 
bie so beliebten, durch Rich- 
ligkeit und Zweckmässigkeit, wie dureh 
Billigkeit sich auszeichnenden Post-,“ 
Reise- u. Eisenbahnkarten 
von Mittel-Europa, v. Handtke 
und Kunsch (Verlag von €. Flemming), 
im Preise von 4h Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr., 
elegant ausgestattet, sind fortwährend! 
vorräthig in Görlitz bei G Köhler, N 
Koblitz, Heinze u. Go. und in der 
Heyn’schen Buchhandlung. 440961 $ 
— — — MN 


0 


— — —— 


0 


Redaktion, Druck und Verlag von Julius Köhler in Görlis. 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 
Handbuch des geſammten 
landwirthſchaſtlichen Banwefens 


mit Einſchluß der Gebäude für landwirth⸗ 
ſchaftliche Gewerbe, für praftiihe Landwirthe 
und Baumeiſter, unter Mitwirkung eines Land— 
wirthes, des Königl. Preuß. Landes-Oeko⸗ 
nomie-Raths, Ritter ꝛc. A. P. Thaer zu 
Möglin, und mit Benutzung bezüglicher Stel- 
len aus hinterlaſſenen, bisher noch nicht 
edruckten Schriften des verewigten 

taatsraths Thaer, bearbeitet von Fritdr. 


Engel. Erſten Bandes erſte Abtheilung. Preis 
1 Thlr. 7½ Sgr. Vollſtändig in 2 Bon. 
oder 4 Abtheil. mit 30 ſauber lithogr. Tafeln 
und vielen in den Tert eingedr. Holzſchnitten. 

Ueber die Tendenz dieſes nach dem Aus- 
ſpruche Sachverſtändiger für den Landwirth 
und praktiſchen Baumeister gleich wichtigen 
Werkes wolle man gefäalligſt die auf der in⸗ 
neren Seite dieſer erſten Abtheil. befindliche 
Ankündigung nachleſen. 

Die erſte Abth. liegt in allen Buchhand⸗ 
lungen zur Anſicht aus, in Görlitz in der 
Heyn'ſchen Buchhandlung (E. Remer), bei 
G. Köhler, A. Koblitz u. Beinze & Co. 


Wriezen a. O., im Juni 1852. 


| 

ö Neueste 3 

ö Neueſte Karte von Schleſien, 
von F. Handtke, größtes Kartenformat, 

| 10 Sgr. 

| Deſſen Karte v. Reg.-Bez. Breslau, 5 Sgr. 


Oppeln, 5 Sgr. 
Liegnitz, 5 Sgr. 


| 
Sohr-Berghaus, Karte v. Schleſien, 3 Sgr. 
Handtke, Schul⸗Wandkarte von Schleſien, 
6 Blätter, 15 Sgr. 2 
Reymann's Spezialkarte von Schleſien, 
in 24 Blättern, das Blatt 11¼ Sgr. 
Deſſen Kreiskarten von Schleſien, jeder 
Kreis 5 Sgr.; bei Abnahme aller Kreiſe | 
das Blatt nur 4 Sgr. 
Reymann's Karte v. Rieſengebirge, 15 Sgr. f 
* — — — D. Graſſch. Glatz, 15 Sgr. 
ö Vogel von Falkenſtein, Karte vom Rieſen⸗ 
gebirge, 1 Thlr. 


— 


Deſſen Karte der Umgegend von Salzbrunn 
’ und Fürftenftein, 1 Thlr. 10 Sgr. 

Müller's Wegweiſer durch's Rieſengebirge, 
mit 1 Karte und 5 Anſichten, geb. 20 Sgr. 
Deſſen Wegweiſer durch die Grafſchaft Glaß, 
15 Sg 
Handtke, 
5 J Sgr. 


[3 3 
8 4093] Durch alle Buchhandlungen 2 
& des preußiſchen Staates iſt zu haben, in 
f G. Kohler, Koblitz, 
3 Heinze u. Co. und in der Heyn ' ſchen 2 


gar verbeſſerte u. vermehrte Kuflage ves & 


5 Handatlas des Preuß. Staats. 


erſte Heft zur An⸗ i 
on e 1 


